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St.Gallen ins richtige Licht stellen: 

Ein umweltfreundliches Beleuchtungskonzept für  die  Stadt St.Gallen 

In den  letzten Jahren hat unter dem Schlagwort  der «24-Stunden-Gesellschaft» das 
künstliche Licht im öffentlichen Raum stark zugenommen. Dieser gesellschaftliche  Trend  hat 
Folgen: Übermässige Lichtimmissionen können nachtaktive Tiere erheblich stören und sogar 
töten; offensichtliches Beispiel sind Insekten,  die  bis zur Erschöpfung um eine Lichtquelle 
fliegen. Ist  die  szenographische Beleuchtung  von  so vielen Objekten noch sinnvoll und 
nützlich? Helles Licht  in der  Stadt mindert auch das Wohlbefinden und  die  Schlafqualität  von 
Menschen. Nicht zuletzt benötigt künstliches Licht Energie und belastet damit  die 002-
Bilanz  der  Stadt St.Gallen. Durch  die LED-Technologie einiger Strassenbeleuchtungen 
konnte  der  Stromverbrauch für Beleuchtungszwecke zwar gesenkt werden.  Die  Zunahme 
künstlicher Lichtquellen hebt diese Einsparung jedoch teilweise wieder auf. 

Im Immissionsschutzreglement  der  Stadt St.Gallen findet  man  beim Kapitel  3  «Schutz vor 
Lichtemissionen» nur wenig: 

«Art. 14 

Beleuchtungen 

Beleuchtungsanlagen,  die  Aussenbereiche erhellen, sind so einzurichten, dass sie keine störenden Immissionen 

ausserhalb ihres Bestimmungsbereichs verursachen.» 

«Art. 15 

Licht- und Lasereffekte 

Der  Betrieb  von  Anlagen,  die  im Freien Licht- oder Lasereffekte erzeugen, darf keine schädlichen oder über  den 

Bestimmungsbereich hinausgehende lmmissionen verursachen und ist bewilligungspflichtig.» 

Diese Artikel sind  in der  heutigen  Situation  mit erschreckendem Insektensterben durch 
Lichtlockung, mit Orientierungslosigkeit bei Vögeln durch Lichtabstrahlung, mit 
Verhaltensveränderungen bei Fischen, Amphibien, wirbellosen Tieren und sogar Pflanzen 
durch  die  Aufhellung  der  Nacht nicht mehr ausreichend.  Die massive  Störung  des 
nächtlichen Ökosystems durch  die  Zunahme  der  Lichtmenge hat auch  Stress  und 
Schlafstörungen bei uns Menschen zur Folge. Zudem zeigen nicht erst  die  letzten Monate, 



wie bedeutsam  es  ist, dass  der  Stromverbrauch gesenkt werden muss, um Energie zu 
sparen. St.Gallen benötigt eine Lichtreduktion durch ein städtisches Beleuchtungskonzept. 

Musterregelungen sind bereits vorhanden.  Die  Stadt St.Gallen könnte sich  z. B.  nach  den 
«Empfehlungen zur Vermeidung  von  Lichtemissionen»  des  Bundesamts für Umwelt vom 
Oktober  20211  richten. Einen Anhaltspunkt könnte auch das Lichtkonzept  der  Stadt Bern2 
bieten. 

Auftrag 

Die  Stadt St.Gallen erstellt ein Beleuchtungsemissionsschutzreglement mit verbindlichen 
Richtlinien, unter Berücksichtigung ökologischer, ästhetischer, sicherheitsrelevanter und 
ökonomischer Aspekte einer situativ angepassten Beleuchtung, für  die  ganze Stadt. Das 
Beleuchtungskonzept orientiert sich  am  Grundsatz: «So viel Licht wie nötig, so wenig wie 
möglich».  Es  könnte  die  drei Teile öffentliches, kommerzielles und privates Licht umfassen. 

04.07.2022 Andreas Hobi, Fraktionspräsident 

 

Datum 

https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/elektrosmog/fachinformationen/lichtemissionen--lichtver-

schmutzung-/vollzugshilfe.html 

2 https://www.bern.ch/mediencenter/medienmitteiluncien/aktuell ptk/beleuchtunciskonzept-der-stadt-bern-liegt-

 

vor/dokumente/beleuchtungskonzept.pdf/download 
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